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I. Ausgangslage 

In einer Welt, die sich mit zunehmend komplexen gesellschaftlichen Herausforderungen kon-
frontiert sieht, sind die gemeinsame Förderung und Gewährleistung der vielfältigen Lösungs-
potenziale von Bildung, Wissenschaft und Kultur erfolgskritisch. Bildung, Wissenschaft und 
Kultur bilden die tragenden Pfeiler einer offenen und teilhabeorientierten Gesellschaft: Bildung 
ist die Grundlage für die Befähigung, sich in einer schnell verändernden Welt zurechtzufinden, 
kritisch zu denken und innovative Lösungen für aktuelle Probleme zu erarbeiten. Wissenschaft 
treibt nicht nur den technologischen Fortschritt voran, sondern liefert auch die notwendigen 
Erkenntnisse, um auf Basis fundierter Daten informierte Entscheidungen zu treffen und zu-
künftige Entwicklungen zu antizipieren. Kultur wiederum spielt eine entscheidende Rolle da-
bei, gesellschaftlichen Zusammenhalt zu fördern, Diversität wertzuschätzen und den interkul-
turellen Dialog zu stärken.  
 
Um diesen Aufgaben auch in Zukunft bestmöglich begegnen zu können, hat die KMK auf ihrer 
374. Sitzung die Einsetzung der Strukturkommission II beschlossen. Ziel der Strukturkommis-
sion war es, die bestehenden Strukturen der Kultusministerkonferenz und des Sekretariats 
mit den an sie gerichteten Handlungsanforderungen abzugleichen und hierauf aufbauend der 
Kultusministerkonferenz einen Vorschlag zur Weiterentwicklung zu unterbreiten. Dabei sollten 
insbesondere auch die Aufgabenänderungen und -aufwüchse der vergangenen Jahre sowie 
die Möglichkeiten des Sekretariats zu deren Wahrnehmung und Potenziale für Synergien be-
trachtet werden.  
 
Die Strukturkommission II hat im November 2023 ein von der Prognos AG erstelltes Organi-
sationsgutachten vorgelegt. Auf dieser Grundlage sind im Rahmen der 384. Sitzung der KMK 
die folgenden Eckpunkte zur strukturellen Weiterentwicklung der KMK beschlossen worden: 
 
1. Fokus auf das Wesentliche: Klarheit über Aufgaben und deren Bearbeitung schaf-

fen 

Empfohlen wird eine aufgabenkritische Verringerung der Aufgabenvielfalt und eine Aus-
differenzierung der Bearbeitungsformen. Im Zentrum der politischen Gremien sollen die 
strategisch-politische Steuerung zu Kernfragen der Weiterentwicklung des Bildungs- und 
des Wissenschaftssystems sowie die Verantwortung für gemeinsame Standards, Mobili-
tät und Harmonisierung stehen. 
 

2. Bereiche funktional stärken: Mehr Eigenständigkeit für den Bereich Wissenschaft 
– fokussierte Zusammenarbeit bei gemeinsamen Themen 

Die Strukturkommission II empfiehlt eine Erhöhung der Selbständigkeit des Bereiches 
Hochschule und Wissenschaft mit eigenem (nicht notwendigerweise jährlich wechseln-
dem) Vorsitz und Präsidium und separaten Beratungsstrukturen, deren Zeitplan mit den 
Teilnahmeverpflichtungen von Wissenschaftsministerinnen und -ministern an anderen 
Konferenzen (GWK, Wissenschaftsrat) abgestimmt ist. Dies kann in einer gemeinsamen 
KMK mit dem Sekretariat als zentraler Unterstützungseinheit (aber mit einer separaten 
Unterstützungsstruktur Hochschule und Wissenschaft) nach dem Vorbild der Kultur-MK 
erfolgen, um Synergieeffekte zwischen den Bereichen so weit als möglich zu nutzen. Um 
auch weiterhin die gesamte Bildungskette im Blick zu haben, erfolgt die Koordination mit 
dem Bereich Schule in Zukunft fokussiert und auf Augenhöhe zu zentralen und klar defi-
nierten Schnittstellenthemen (z.B. Lehrerbildung, Hochschulzulassung). Dazu werden 
sich beide Bereiche themenbezogen treffen. 

 
3. Strategiefähigkeit erhöhen: Strategische Arbeitsplanung einführen 

Die Strukturkommission II empfiehlt die Einführung eines strategischen Arbeitsplanungs-
prozesses. Ziel ist es, die Arbeit der politischen Gremien auf strategische, relevante und 
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politische Themen zu fokussieren sowie strategische Vorhaben strukturiert voranzutrei-
ben. Im Rahmen der Planungen ist Zeit für Aktuelles und Kurzfristiges vorzusehen. Als 
politisches Steuerungsgremium kommt dem Präsidium bzw. dem Vorsitz der Bereiche 
eine zentrale Aufgabe in der Erarbeitung und im Controlling der Arbeitsplanung zu.  
 

4. Ergebnisse in den Blick nehmen: Monitoring der Beschlüsse einführen 

Um das Augenmerk der KMK, soweit sie auf Harmonisierung und Einheitlichkeit ausge-
richtet ist, stärker auf die Wirksamkeit entsprechender Beschlüsse zu konzentrieren, emp-
fiehlt die Strukturkommission die Einführung eines systematischen Monitorings solcher 
Beschlüsse der KMK. Die Ergebnisse dieses Monitoring sollen regelmäßig in der KMK 
vorgestellt werden. 

 
5. Steuerbarkeit erhöhen: Gremienstrukturen verschlanken 

Die Strukturkommission II empfiehlt, die Anzahl der Gremien insgesamt zu reduzieren 
und die Gremienstruktur zu verschlanken. Folgende Ansatzpunkte sollen dabei geprüft 
werden:  

 Klare Regeln zur Einsetzung und Beendigung von Gremien;  
 Reduktion der Tiefe der Gremienstruktur durch die Einführung des Berichterstat-

terprinzips;  
 Verzicht auf historisch gewachsene Einzelgremien (z.B. Amtschefskommissio-

nen);  
 „Aufgabenkritik“ der Gremienstruktur mit Verzicht auf Aufgabe oder Überführung 

verbleibender Aufgaben in andere Arbeitsformen  
 Präferenz für Sitzungen als Videokonferenzen bzw. im Hybridformat 

 
6. Rollenklarheit schaffen: Sekretariat für den Aufgabenzuschnitt adäquat aufstellen 

Aus Sicht der Strukturkommission II ist ein adäquat aufgestelltes Sekretariat zentraler 
Erfolgsfaktor für die Arbeit der KMK. Dies erfordert eine klar definierte Rolle, aus den 
(neuen) Anforderungen abgeleitete Aufgaben und darauf zugeschnittene Organisations-
strukturen. Die Strukturkommission II empfiehlt eine grundlegende Weiterentwicklung von 
Rolle und Struktur des Sekretariates entlang folgender Leitlinien:  

 Etablierung des Sekretariates als zentraler Prozesssteuerer;  
 Erhöhung der Flexibilität und Agilität im Ressourceneinsatz; 
 Prüfung der Governance des Sekretariates für eine angemessene Balance zwi-

schen koordinierenden und Serviceaufgaben. 
 
Auf Grundlage dieser Eckpunkte sind im Rahmen einer politischen Priorisierung von der Struk-
turkommission II umfassende Reformschritte erarbeitet und von der KMK bzw. den drei Teil-
konferenzen im Rahmen der 386. Sitzung der KMK und in einer Sondersitzung der KMK am 
12.12.2024 beschlossen worden. Die Ergebnisse werden in den Kapiteln II. und III. dargelegt, 
bevor in Kapitel IV. die damit einhergehenden neuen Anforderungen an das Sekretariat be-
schrieben und ein Anforderungsprofil definiert werden. Zum Abschluss wird in Kapitel V. ein 
Verfahrensvorschlag für den noch ausstehenden Organisationsentwicklungsprozess im Sek-
retariat skizziert. 
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II. Eine neue Gesamtarchitektur der KMK  

Im Rahmen der sog. Völklinger Beschlüsse der 386. Sitzung der KMK vom 13./14.06.2024 
wurde die grundsätzliche Neustrukturierung der Kultusministerkonferenz beschlossen: 

 Mit Wirkung zum 01.07.2024 finden die weiteren Beratungen zu Bildungs-, Wissen-
schafts- und Kulturthemen im Rahmen eigenständiger Ministerkonferenzen innerhalb 
der Kultusministerkonferenz statt. Die drei Ministerkonferenzen bilden gemeinsam die 
Kultusministerkonferenz, die auch gemeinsame Beschlüsse fassen kann. 

 Die Konferenzen beraten in jeweils eigener Zuständigkeit abschließend über die be-
reichsspezifischen Themen und vertreten diese eigenständig nach außen als Teil der 
Kultusministerkonferenz.  

 Sie werden durch das gemeinsame Sekretariat der Kultusministerkonferenz unter-
stützt. 

 Für die Behandlung bereichsübergreifender Themen findet eine gemeinsame Jahres-
tagung der drei Ministerkonferenzen der Kultusministerkonferenz statt. Im Bedarfsfall 
können anlassbezogen weitere bereichsübergreifende Sitzungen stattfinden. 

 Die Vorsitzenden der drei eigenständigen Ministerkonferenzen bilden ein neues Spit-
zengremium der KMK (Vorstand). Sie sind in enger Abstimmung mit den jeweiligen 
Koordinatorinnen und Koordinatoren für die übergreifende politisch-strategische Koor-
dination zuständig. Sie vertreten die Kultusministerkonferenz nach außen. 

 Zur operativen und administrativen Koordinierung und Steuerung des Sekretariats wird 
ein Verwaltungsgremium (Verwaltungskommission) auf Amtschefebene eingesetzt.  

 
Durch diese strategisch veränderte Aufstellung ist die Schlagkraft der KMK in allen drei Kern-
bereichen – Bildung, Wissenschaft und Kultur – erhöht worden. Dies wird erreicht, indem die 
Entscheidungswege verkürzt, die Kommunikationsstrukturen optimiert und die Flexibilität in 
der politischen Agenda gefördert werden. Das Ergebnis ist eine KMK, die schneller auf aktu-
elle Herausforderungen reagieren, politisch effektiver kommunizieren und mit einer agileren 
Herangehensweise auf wichtige und dynamische Veränderungen reagieren kann. Diese Neu-
ausrichtung verspricht, die KMK effizienter und wirkungsvoller in ihrer Rolle als Gestalterin der 
deutschen Bildungs-, Wissenschafts- und Kulturlandschaft zu machen und gemeinsam indivi-
duelle Bildungsbiografien bestmöglich zu unterstützen. 
 
Mit den Beschlüssen der Sonder-KMK vom 12.12.2024 sind diese grundlegenden Strukturent-
scheidungen weiter ausdifferenziert worden. Diese sind in der neuen Geschäftsordnung der 
KMK fixiert worden, die zum 01.01.2025 in Kraft getreten ist. 
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Abbildung 1: KMK - Die Struktur im Überblick 

Drei eigenständige Konferenzen mit gemeinsamer Vorstands- und Steuerungsstruktur sowie Sekretariatsunter-

stützung  
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1. Der Vorstand der Kultusministerkonferenz  

Der Vorstand der Kultusministerkonferenz bildet das neue Spitzengremium der KMK. 

Aufgaben 

 Der Vorstand stellt bei übergreifenden Themen und Fragestellungen den Austausch 
zwischen den Teilkonferenzen sicher und setzt inhaltliche Impulse für die übergreifen-
den Themen der Kultusministerkonferenz. Die Präsidentinnen oder Präsidenten reprä-
sentieren dabei ihre jeweiligen Fachministerkonferenzen.  

 Er stellt die Tagesordnung für gemeinsame Plenarsitzungen auf und leitet die gemein-
samen Plenarsitzungen. 

 Der Vorstand vertritt die Kultusministerkonferenz bei bereichsübergreifenden Themen 
nach außen.  

 Er steuert das Sekretariat mit Unterstützung durch die Verwaltungskommission. 

Die fachliche Zuständigkeit und die politische Koordination für die Themenbereiche Bildung, 
Wissenschaft und Kultur liegt in den jeweiligen eigenständigen Ministerkonferenzen. 

Arbeitsweise 

Aus den Aufgaben ergeben sich die folgenden Eckpunkte für die Arbeitsweise des Vorstands: 

 Der Vorstand übernimmt eine „Management“-Rolle, d. h. das Organ wirkt koordinie-
rend und vermittelnd hinsichtlich der in gemeinsamer Verantwortung liegenden The-
men und Aufgaben. Er setzt inhaltliche Impulse für die übergreifenden Themen und 
berät solche vor.  

 Die Präsidentinnen oder Präsidenten der drei Bereiche übernehmen die Vorstandsar-
beit, dabei stellen sie die laufende Rückkopplung zu den jeweiligen A-/B-Koordinatio-
nen sicher. Der Generalsekretär/die Generalsekretärin (GS) und seine/ihre ständige 
Vertretung (GSV) unterstützen die Vorstandsarbeit. 

 Vorgesehen ist mindestens eine gemeinsame Sitzung des Vorstandes pro Jahr zur 
Vorbereitung der gemeinsamen Jahrestagung. Bei Bedarf können weitere (digitale) 
Sitzungen einberufen werden.  

 Das Sekretariat übernimmt die Sitzungsvorbereitung, -organisation und Dokumenta-
tion der Ergebnisse der Sitzungen. 

Zusammensetzung 

Die Zusammensetzung des Vorstandes der KMK folgt dem definierten Aufgabenprofil und 
ermöglicht eine agile Bearbeitung der Aufgaben. Er setzt sich wie folgt zusammen:  

 Die drei Präsidentinnen oder Präsidenten der Teilkonferenzen bilden den Vorstand der 
KMK. 

 Bei Bedarf können die Länderkoordinatorinnen und -koordinatoren der Teilkonferen-
zen hinzugezogen werden. Dieser Bedarf kann sowohl von den Präsidentinnen bzw. 
Präsidenten der Teilkonferenzen als auch von den Länderkoordinatorinnen oder -ko-
ordinatoren der Teilkonferenzen auf Grundlage der im Vorfeld versandten Tagesord-
nung angemeldet werden. Für den Fall, dass in einem Kalenderjahr der gesamte Vor-
stand lediglich einer Ländergruppe angehört, sind die Länderkoordinatorinnen oder  
-koordinatoren obligatorischer Teil des Vorstands. 
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 Bei Bedarf kann ein Mitglied der Verwaltungskommission beratend hinzugezogen wer-
den. 

 Ständige Gäste sind der Generalsekretär des Sekretariats und die ständige Vertre-
tung. 

Abbildung 2: Vorstand der KMK 

Zusammensetzung nach Prinzip eines erweiterten Vorstands  

 
 

2. Die Verwaltungskommission  

Zur Wahrnehmung administrativer und operativer Aufgaben mit dem Ziel der Entlastung des 
Vorstands und zur Begleitung des Sekretariats wird eine Verwaltungskommission auf Amts-
chefebene eingesetzt.  

Aufgaben 

Die Aufgaben der Verwaltungskommission umfassen im Einzelnen: 

 Begleitung der Haushaltsaufstellung und Vorbereitung des Haushaltsbeschlusses zur 
Beschlussfassung im Rahmen einer gemeinsamen Amtschefskonferenz  

 Administrative Aufgaben zur Jahrestagung der KMK (Termine, Organisation, Finan-
zierung) 

 Herstellung der Konsistenz der Geschäftsordnungen 

 Begleitung und Controlling der Aufgabenerfüllung und Strukturentwicklung länderüber-
greifender Einrichtungen der KMK (ZAB und PAD) 

 Begleitung und Controlling der kontinuierlichen Struktur- und Prozessoptimierung in-
nerhalb des Sekretariats mit dem Generalsekretär und seiner ständigen Vertretung 
anhand politisch gesetzter Ziele im Sinne einer Globalsteuerung (vgl. Kapitel IV 5) 

 Begleitung der Personalbesetzungsverfahren im Sekretariat ab Abteilungsleitungs-
ebene 

 Anlassbezogene Berichterstattung gegenüber der KMK und den Teilkonferenzen 
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Arbeitsweise 

 Die Verwaltungskommission tagt in der Regel einmal im Quartal. 

 Die Sitzungen finden bei Bedarf in Präsenz statt, ansonsten virtuell. Einmal im Jahr 
wird eine Sitzung in Präsenz angestrebt. Es besteht die Möglichkeit zusätzlicher, an-
lassbezogener Sitzungen. 

 Das Sekretariat übernimmt die Sitzungsvorbereitung, -organisation und Dokumenta-
tion der Ergebnisse der Sitzungen. 

Zusammensetzung 

Die Zusammensetzung der Verwaltungskommission folgt dem definierten Aufgabenprofil. Sie 
setzt sich wie folgt zusammen:  

 Jeweils zwei entsandte Vertreterinnen oder Vertreter der drei Teilkonferenzen grund-
sätzlich für die Dauer von drei Jahren. 

 Die Rechts- und Fachaufsicht über das KMK-Sekretariat (derzeit Senatsverwaltung für 
Wissenschaft, Gesundheit und Pflege Berlin) ist dabei dauerhaftes und für die Wis-
senschafts-MK gesetztes Mitglied. Wechselt die Zuständigkeit für die Rechts- und 
Fachaufsicht, ist der Proporz der Teilkonferenzen wiederherzustellen. 

 Der Generalsekretär/die Generalsekretärin sowie seine/ihre ständige Vertretung sind 
ständige, nicht-stimmberechtigte Gäste.  

Abbildung 3: Verwaltungskommission 

Prinzip der Zusammensetzung  

3. Gemeinsame Gremien und Formate 

Ständige Gemeinsame Gremien  

Für die dauerhafte bereichsübergreifende Arbeit nutzen die Bildungs-MK, die Wissenschafts-
MK und die Kultur-MK neben dem Vorstand, dem Plenum, der Amtschefskonferenz und der 
Verwaltungskommission gemeinsame Gremien.  
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 Die Lehrkräftebildung ist eine zentrale gemeinsame Aufgabe zwischen Bildungs-MK 
und Wissenschafts-MK. Die Kommission für Lehrkräftebildung wird als gemeinsame 
Kommission der Bildungs- und Wissenschafts-MK fortgeführt. 

Weitere ständige gemeinsame Gremien können bei Bedarf eingerichtet werden. 

Jahrestagung 

Neben der Zusammenarbeit in den gemeinsamen Gremien soll vor allem die Jahrestagung 
der KMK als gemeinsames Format der Zusammenarbeit genutzt werden. 

 Die Jahrestagung ist als gemeinsames Sitzungsformat der drei Teilkonferenzen ein-
mal pro Jahr vorgesehen. Sie dient der Bearbeitung übergreifender Themen und wird 
vom Vorstand inhaltlich-strategisch, von der Verwaltungskommission administrativ 
und vom KMK-Sekretariat operativ vorbereitet. 

 Die Jahrestagung dient auch der Repräsentanz und Sichtbarkeit der KMK nach außen. 
Um dies zu unterstützen und ressourceneffizient zu agieren, wird die Jahrestagung mit 
dem jährlichen Empfang verbunden. Sie wird nach Königsteiner Schlüssel über den 
Haushalt des Sekretariats finanziert. 

 Das Jahr 2025 wird als Übergangsjahr verstanden, um die veränderten Abläufe im 
Kontext der Strukturreform in der Praxis zu erproben. Das Vorgehen stellt kein Präjudiz 
für die nachfolgenden Jahre dar. Im Jahr 2025 findet die gemeinsame Jahrestagung 
am 15.10.2025 in Berlin statt.  

 Die Staffelstabübergabe der Präsidentschaften wird eigenständig innerhalb der drei 
Teilkonferenzen organisiert. 

Beschlussfassung 

Eine Beschlussfassung der KMK zu übergreifenden Themen (z. B. Lehrkräftebildung, Über-
gang Schule-Hochschule, Kulturelle Bildung) kann in der gemeinsamen Jahrestagung (wenn 
keine Dringlichkeit besteht), in einer gemeinsamen Sondersitzung (wenn zeitnahe/dringliche 
Entscheidungen einen abschließenden Diskussionsprozess erfordern) oder per Schriftverfah-
ren erfolgen. 

Gremienmanagement- und Prozesscontrolling  

Für die übergreifende Steuerung der vorhandenen Gremienarbeit ist die Einrichtung und 
Pflege eines Gremienregisters durch das Sekretariat beschlossen worden. Dieses umfasst 
ein laufendes, digitales Register aller Kommissionen, Ausschüsse und Arbeitsgruppen. Über 
den jeweiligen Stand soll jährlich an die Verwaltungskommission und von dieser an die Amts-
chefskonferenz berichtet werden. 

Ferner ist die Einrichtung eines digitalen Prozesscontrollings im Sekretariat beschlossen 
worden, mit dessen Hilfe der Bearbeitungsstand eines Auftrags innerhalb der Gremienstruktur 
jederzeit nachverfolgt werden kann. 

Um einen Eindruck über die Wirksamkeit zentraler Beschlüsse zu erhalten, können bei zent-
ralen Beschlüssen Berichterstattungspflichten als Teil der Beschlussfassung vereinbart 
werden. Denkbar wäre, dass die Länder entsprechend des von ihnen selbst gefassten Be-
schlusses nach einem festzusetzenden Zeitraum bezüglich der Wirksamkeit des betreffenden 
Beschlusses schriftlich Auskunft geben. 
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III. Die innere Verfasstheit der drei Teilkonferenzen 

Mit den Beschlüssen der Sondersitzungen der Teilkonferenzen am 12.12.2024 sind grundle-
gende Strukturentscheidungen zur inneren Verfasstheit der Teilkonferenzen beschlossen 
worden. Diese sind in neuen Geschäftsordnungen der Teilkonferenzen fixiert, die zum 
01.01.2025 in Kraft getreten sind. 

1. Die Bildungs-MK 

Die Bildungs-MK orientiert sich in ihrer inneren Struktur an der bisherigen Struktur der KMK. 
Sie umfasst die folgenden Organe, Gremien und Arbeitsstrukturen: 

 Organe der Bildungs-MK 

 Präsidium der Bildungs-MK 

 Plenum der Bildungs-MK  

 Amtschefskonferenz der Bildungs-MK 

 Ständige Gremien (Kommissionen und Ausschüsse) 

 Gremienmanagement und Prozesscontrolling 

Organe der Bildungs-MK 

Die Vorsitzstruktur der Bildungs-MK orientiert sich am heutigen Präsidium der KMK. Sie be-
steht aus: 

 Einer/m Präsident/in mit einer einjährigen Amtszeit. Das bisherige Rotationsprinzip der 
KMK wird fortgesetzt 

 Zwei stellvertretenden Präsident/innen, jeweils aus dem vorangegangenen und dem 
folgenden Präsidentschaftsland 

 Den A/B-Koordinierenden der Bildungs-MK 

 Ständige Gäste sind der Generalsekretär sowie seine ständige Vertretung 

Das Plenum der Bildungs-MK kommt zu vier regulären Sitzungen im Jahr zusammen, von 
denen eine im direkten zeitlichen Zusammenhang zur Jahrestagung der KMK liegt.  

 Bei Bedarf können weitere Sitzungen einberufen werden. 

 Tagungen des Plenums können in Präsenz oder virtuell stattfinden. 

 Die Tagesordnung des Plenums wird vom Präsidium vorgeschlagen, jedes Land kann 
ergänzend Beratungsgegenstände für die Tagesordnung anmelden. 

 

Amtschefskonferenz der Bildungs-MK 

 Für die Amtschefskonferenz der Bildungs-MK finden die Vorsitzregelungen des Ple-
nums der Bildungs-MK Anwendung. 

 Pro Jahr sind insgesamt vier Sitzungen der Amtschefskonferenz der Bildungs-MK vor-
gesehen. 

 In Vorbereitung auf die gemeinsame Jahrestagung soll zusätzlich eine Sitzung der 
Amtschefskonferenz der KMK erfolgen. 
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Ständige Gremien (Kommissionen und Ausschüsse) 

Die Strukturierung unterhalb der Amtschefskonferenz folgt zukünftig klaren, weitgehend ein-
heitlichen Prinzipien: 

 Es wird sichergestellt, dass die wesentlichen Aufgaben, insbesondere zur Erfüllung 
des Kernauftrags hinsichtlich Mobilität und Vergleichbarkeit, politisch gesteuert wer-
den.  

 Die Ebene unterhalb der Bildungs-AK wird einheitlich zu Kommissionen aufgewertet, 
wenn die Aufgaben eine solche Verortung rechtfertigen. Kommissionen werden durch 
zwei Amtschefinnen oder Amtschefs geleitet und sind ansonsten auf Arbeitsebene be-
setzt (in der Regel Abteilungsleitungsebene). 

 Die Kommissionen strukturieren die Bearbeitung ihres Aufgabenbereiches weitestge-
hend eigenständig und wenden dabei auch agilere Arbeitsformen an. Ziel sind dabei 
schlanke und agile Strukturen, die den Kernauftrag der KMK fokussieren. 

 (Operative) Daueraufgaben sollen in Ausschüssen einer Kommission in bewährter 
Form bearbeitet werden. Ausschüsse sind in der Regel ausschließlich auf Arbeits-
ebene besetzt, wobei mindestens ein Ausschussmitglied der einsetzenden Kommis-
sion angehören soll. 

Aus der Anwendung der Prinzipien ergibt sich eine deutlich verschlankte Struktur der ständi-
gen Gremien der Bildungs-MK. Die Dualität zwischen Hauptausschüssen und von Amtsche-
finnen und Amtschefs geleiteten Kommissionen wird nicht fortgeführt. Ausschüsse sind ent-
weder zu einer eigenständigen Kommission aufgewertet oder einer Kommission zugeordnet.  

Zum 01.01.2025 sind die folgenden Kommissionen eingesetzt worden: 

 Kommission Schule  

 Kommission für Berufliche Bildung und Weiterbildung 

 Kommission "Bildung in der digitalen Welt"  

 Kommission Qualitätsentwicklung und Bildungsmonitoring 
 

Gremienmanagement und Prozesscontrolling  

Die Kommissionen sind fortan verantwortlich für die Ausgestaltung ihrer Arbeitsstrukturen. 

 Unterhalb der Ebene der Kommissionen und der von diesen eingesetzten Ausschüsse 
für Daueraufgaben sind keine auf Dauer angelegten Arbeitsgremien vorgesehen. Aus-
nahmen bilden Gremien, die z. B. aus Verwaltungsvereinbarungen oder anderen 
rechtlichen Kontexten resultieren und/oder auch mit externen Stakeholdern besetzt 
sind. Ihre Fortführung wird unabhängig hiervon fortlaufend reflektiert werden. 

 Ad-Hoc Aufgaben in den Kommissionen und deren Ausschüssen können entweder in 
Arbeitsgruppen (konkreter Auftrag, befristete Dauer) oder als Einzelaufträge im Rah-
men der bestehenden Ausschüsse bearbeitet werden. Arbeitsgruppen gelten nicht als 
ständige Gremien der Bildungs-MK. 

 Die Aufgabenbearbeitung soll insgesamt verstärkt in „agilen Strukturen“, d.h. in Selbst-
verantwortung und -organisation stattfinden. Die Bearbeitung von Einzel- oder Teilauf-
trägen muss dabei nicht zwingend in gesonderten Gremien erfolgen. Zudem müssen 
nicht zwangsläufig alle Länder in solchen befristeten Arbeitsformaten mitwirken („einer 
für alle“ oder auch „ein Teil für alle“).  



 

 Seite 11 

 
Folgende Fragen können bei diesem Gremienreformprozess handlungsleitend sein: 

 Welche der bisherigen Gremien haben direkten Einfluss auf den Kernauftrag der Bil-
dungs-MK (Mobilität, Vergleichbarkeit, Standards)?  

 Welche der bisherigen Gremien bearbeiten Daueraufgaben?  

 Welche der bisherigen Gremien bearbeiten einen konkreten, zeitlich-befristeten Auf-
trag? 

 Welche der bisherigen Gremien dienen überwiegend dem Austausch?  

 Welche konkreten Ergebnisse werden erarbeitet? 

Viele Gremien haben ihren rechtlichen Ursprung außerhalb der KMK. Hierbei handelt es 
sich z. B. um den BLASchA oder um politisch (i. d. R. auf AC-Ebene) besetzte Bund-Länder-
Gremien wie die Steuerungsgruppe DigitalPakt Schule oder der neu zu konstituierende Len-
kungskreis zum Startchancen-Programm. Sie gelten nicht als KMK-Gremien im engeren 
Sinne. Sie sollten bestmöglich in die oben skizzierte Struktur eingebunden werden . Gleich-
zeitig gilt es, die rechtlich gesicherte Besetzung sowie die Entscheidungsfindungsprozesse zu 
wahren. 

Darüber hinaus wird auf die Anlage zur Geschäftsordnung Richtlinien für die Einsetzung 
und Arbeitsweise von Gremien der Bildungsministerkonferenz in der Fassung vom 
01.01.2025 verwiesen. Zentrale Eckpunkte sind: 

 Formate, die ausschließlich dem Austausch innerhalb der Ländergemeinschaft 
dienen, sollen zukünftig weniger intensiv durch das Sekretariat betreut werden: hier 
soll die Verantwortung an die Ländervertreterinnen und -vertreter übergehen und das 
Sekretariat lediglich die Kontakt- und Vernetzungsaufgaben übernehmen. Sie gelten 
nicht mehr als Gremien der Bildungs-MK. 

 Für die übergreifende Steuerung der vorhandenen Gremienarbeit ist die Einrichtung 
und Pflege eines Gremienregisters durch das Sekretariat beschlossen worden. Die-
ses umfasst ein laufendes, digitales Register aller Kommissionen, Ausschüsse und 
Arbeitsgruppen. Über den jeweiligen Stand soll jährlich an die Verwaltungskommission 
und von dieser an die Amtschefskonferenz berichtet werden. 

 Ferner ist die Einrichtung eines digitalen Prozesscontrollings im Sekretariat be-
schlossen worden, mit dessen Hilfe der Bearbeitungsstand eines Auftrags innerhalb 
der Gremienstruktur jederzeit nachverfolgt werden kann. 

Vor dem Hintergrund der o. g. Prinzipien sind die Vorsitzenden der neuen Kommissionen 
beauftragt worden, die innere Verfasstheit und Arbeitsweise der jeweiligen Kommission zu 
reflektieren, eine tragfähige und schlanke Gremienstruktur unterhalb der Kommission auf-
zusetzen und dem Plenum im Rahmen der Bildungs-MK am 20.03.2025 zu berichten. Dabei 
sollen alle Gremien unterhalb der Kommission selbst auf den Prüfstand gestellt werden. Die 
Vorsitzenden der Kommissionen stimmen sich bei der Umsetzung der Gremienreform mit-
einander ab, um einheitliche Vorgehensweisen und gemeinsame Mindeststandards zu ge-
währleisten, die für alle Kommissionen gleichermaßen gelten und die Verlässlichkeit für die 
Mitarbeitenden aus den Ländern und dem Sekretariat schaffen. Alle Gremien, die nach er-
folgter Prüfung keinen Beitrag zum Kernauftrag der KMK leisten, werden nach Befassung 
des Plenums spätestens zum 30.04.2025 eingestellt.  
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 Um einen Eindruck über die Wirksamkeit zentraler Beschlüsse zu erhalten, können bei 
zentralen Beschlüssen Berichterstattungspflichten als Teil der Beschlussfassung 
vereinbart werden. Denkbar wäre, dass die Länder entsprechend des von ihnen selbst 
gefassten Beschlusses nach einem festzusetzenden Zeitraum vom Sekretariat gebe-
ten werden, bezüglich der Wirksamkeit des betreffenden Beschlusses schriftlich Aus-
kunft zu geben. 

 

2. Die Wissenschafts-MK  

Die Wissenschafts-MK arbeitet mit einer schlanken inneren Struktur, um die politisch gesetz-
ten Ziele der Agilität und der stärkeren politisch-strategischen Ausrichtung zielführend umset-
zen zu können. Sie umfasst die folgenden Organe, Gremien und Arbeitsstrukturen: 

 Organe der Wissenschafts-MK 

 Präsidentschaft 

 Plenum der Wissenschafts-MK 

 Amtschefskonferenz der Wissenschafts-MK 

 Ständige Gremien (Kommissionen und Ausschüsse) 

 Gremien- und Beschlussmanagement 

 

Organe der Wissenschafts-MK 

Die Präsidentschaft der Wissenschafts-MK richtet sich nach dem festgelegten Turnus der 
KMK. Die Amtszeit dauert ein Kalenderjahr.  

Der Präsident oder die Präsidentin übernimmt folgende Aufgaben: 

 Erstellung der Tagesordnung für die Plenarsitzungen der Wissenschafts-MK, unter-
stützt durch A/B- Koordination und Sekretariat. 

 Sitzungsleitung der Plenarsitzung der Wissenschafts-MK. 

 Vertretung der Wissenschafts-MK nach außen. 

 

Das Plenum der Wissenschafts-MK kommt zweimal jährlich zusammen, zusätzlich einmal 
als Teil der gemeinsamen Jahrestagung. 

 Sitzungen des Plenums können zusätzlich bei Bedarf einberufen werden.  

 Die Teilnahme von Gästen in der Wissenschafts-MK ist anlassbezogen und auf Einla-
dung möglich.  

 

Amtschefskonferenz der Wissenschafts-MK 

 Für die Amtschefskonferenz findet die Vorsitzregelung des Plenums der Wissen-
schafts-MK Anwendung. 

 Die Sitzungen der Amtschefskonferenz der Wissenschafts-MK finden zweimal jährlich, 
jeweils ca. sechs Wochen vor dem Plenum der Wissenschafts-MK statt. die Sitzungen 
finden grundsätzlich an den Standorten des Sekretariats (Bonn und Berlin) oder virtuell 
statt. 
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 In Vorbereitung auf die gemeinsame Jahrestagung soll zusätzlich eine Sitzung der 
Amtschefskonferenz der KMK erfolgen.  

 Die Teilnahme von Gästen in der Wissenschafts-AK ist anlassbezogen und auf Einla-
dung möglich.  

 

Ständige Gremien (Kommissionen und Ausschüsse) 

Die Strukturierung unterhalb der Amtschefskonferenz folgt klaren, weitgehend einheitlichen 
Prinzipien: 

 Es wird sichergestellt, dass die Erledigung wesentlicher Aufgaben der Ständigen Gremien 
politisch gesteuert bzw. begleitet wird.  

 Kommissionen werden durch Amtschefinnen bzw. Amtschefs geleitet. 

 Für die Arbeit des Hochschulausschusses wird die stärkere politische Akzentuierung 
zunächst dadurch sichergestellt, dass sich der Vorsitz des Hochschulausschusses 
(der künftig aus der/dem Vorsitzenden und der/dem Co-Vorsitzenden besteht) recht-
zeitig im Vorfeld einer Sitzung auf Grundlage einer vorläufigen Tagesordnung mit den 
Koordinatorinnen und Koordinatoren und der Vorsitzenden/dem Vorsitzenden der 
Amtschefskonferenz abstimmt. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, den Hoch-
schulausschuss zu einer Kommission weiterzuentwickeln. 

 Die Kommissionen und Ausschüsse strukturieren die Bearbeitung ihres Aufgabenberei-
ches weitestgehend eigenständig und wenden dabei agile Arbeitsformen an.   

 Zur Durchführung ihrer Aufgaben können die Kommissionen und Ausschüsse anlass- oder 
projektbezogene Arbeitsgruppen einsetzen. Arbeitsaufträge sind dabei inhaltlich konkret 
zu fassen und zeitlich zu befristen. Mit Erledigung ihres Auftrags sind sie aufzulösen. 

Aus der Anwendung der Prinzipien ergibt sich eine deutlich verschlankte Struktur der ständi-
gen Gremien der Wissenschafts-MK.  

Die Wissenschafts-MK verfügt derzeit über die folgenden Ständigen Gremien: 

 Kommission Bibliothekstantieme 

 Kommission für europäische und internationale Angelegenheiten (EuKiA) 

 Kommission für Statistik  

 Unterausschuss für Hochschulmedizin  

 Hochschulausschuss  

 

Gremienmanagement- und Prozesscontrolling 

Bezüglich des weiteren Gremien- und Beschlussmanagements wird auf die Anlage zur Ge-
schäftsordnung Richtlinien für die Einsetzung und Arbeitsweise von Gremien der Wis-
senschaftsministerkonferenz in der Fassung vom 01.01.2025 verwiesen. Zentrale Eck-
punkte sind: 

 Formate, die ausschließlich dem Austausch innerhalb der Ländergemeinschaft 
dienen, sollen zukünftig weniger intensiv durch das Sekretariat betreut werden: Die 
Verantwortung geht an die Ländervertreterinnen und -vertreter über und das Sekreta-
riat übernimmt lediglich die Kontakt- und Vernetzungsaufgabe. Sie gelten nicht als 
Gremien der Wissenschafts-MK. 



 

 Seite 14 

 Für die übergreifende Steuerung der vorhandenen Gremienarbeit ist die Einrichtung 
und Pflege eines Gremienregisters durch das Sekretariat beschlossen worden. Die-
ses umfasst ein laufendes, digitales Register aller Kommissionen, Ausschüsse und 
Arbeitsgruppen. Über den jeweiligen Stand soll jährlich an die Verwaltungskommission 
und von dieser an die Amtschefskonferenz berichtet werden. 

 Ferner ist die Einrichtung eines digitalen Prozesscontrollings im Sekretariat be-
schlossen worden, mit dessen Hilfe der Bearbeitungsstand eines Auftrags innerhalb 
der Gremienstruktur jederzeit nachverfolgt werden kann. 

 

3. Die Kultur-MK 

Beratungsstand und Implikationen 

Seit dem 1. Januar 2019 bilden die für Kulturpolitik zuständigen Ministerinnen und Minister 
sowie Senatorinnen und Senatoren eine eigene Kulturminister-Konferenz (Kultur-MK) unter 
dem Dach der KMK. Seitdem tagt die Kultur-MK eigenständig. Der Prozess zur Definition einer 
effektiven und effizienten Governance ist bereits erfolgt und soll nach derzeitigem Beratungs-
stand in der Form weitergeführt werden.   

Mit der Neustrukturierung der KMK und der Ausgestaltung der Teilkonferenzen der Bildung 
und Wissenschaft ergeben sich jedoch relevante Folgerungen für die Kultur-MK: 

 Im Vorstand der Kultusministerkonferenz vertritt der jeweilige Präsident bzw. die je-
weilige Präsidentin die Kultur-MK.  

 Die von der Kultur-MK für die Verwaltungskommission vorzunehmenden Benennun-
gen werden auf Amtschefebene wahrgenommen.  

 In die gemeinsame Amtschefkonferenz der Kultusministerkonferenz wird die Amtsche-
fin bzw. der Amtschef des Präsidentschaftslandes entsandt. 

 Die gemeinsame Jahrestagung wird übergreifende Themen der Bildungs-, Wissen-
schafts- und Kultur-MK adressieren. 
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IV. Organisationsentwicklung im Sekretariat der KMK  

Die neue Gesamtarchitektur der KMK erfordert eine Neuausrichtung des Sekretariats hinsicht-
lich Rolle, Aufgaben, Strukturen und Arbeitsweisen. Diese Transformation, die auf eine schlan-
kere, schlagkräftigere und flexiblere Arbeit der KMK abzielt, bedarf eines systematischen Or-
ganisationsentwicklungsprozesses in der Verantwortung des Generalsekretärs und seiner 
ständigen Vertretung und unter strategischer Aufsicht der Verwaltungskommission. Wesentli-
che Auswirkungen auf das Sekretariat haben dabei folgende Entwicklungen: 

1. Aufgabenkritik und veränderte Aufgabenwahrnehmung: Mit der Reduktion der Gremi-
enanzahl und der laufenden Aufgabenkritik verändern sich die Breite und Tiefe der wahr-
genommenen Aufgaben der Konferenzen. Dies erlaubt eine Re-Priorisierung der vorhan-
denen Ressourcen im Sekretariat. 

2. Strukturfreiheit der Konferenzen: Die Ministerkonferenzen haben zukünftig die Möglich-
keit, auf ihre Bereiche zugeschnittene Strukturen und Verfahren zu finden. Diese benötigen 
eine angemessene, professionelle Unterstützung durch das Sekretariat. 

3. Flexibilität und Geschwindigkeit: Wesentliche Zielrichtung der Strukturreform ist eine 
höhere Flexibilität und Geschwindigkeit in der Arbeit der KMK, dies soll die politische Re-
levanz der Arbeit in der KMK erhöhen und es erlauben, politische Themen zügiger bear-
beiten und entscheiden zu können. 

4. Sekretariat als Klammer: Mit der Stärkung der Einzelkonferenzen kommt dem Sekretariat 
als gemeinsamer Arbeitsstruktur steigende Bedeutung in seiner Funktion als „Klammer“ 
der Teilkonferenzen zu, also insbesondere in der Sicherstellung eines konferenzübergrei-
fenden, standardisierten Informationsaustauschs für politisch relevante Angelegenheiten. 
 

Als Abschluss ihres Auftrags hat die Strukturkommission II deshalb zentrale Anforderungen 
an die zukünftige Organisation des Sekretariats erarbeitet, um klare Orientierung für diesen 
erfolgskritischen letzten Schritt der Strukturreform der KMK zu geben. Ausgehend vom zukünf-
tig wahrzunehmenden Aufgabenprofil werden wesentliche Prinzipien für die zukünftige 
Aufgabenwahrnehmung des Sekretariats formuliert und daraus Schlussfolgerungen für die 
Organisationsstruktur abgeleitet. Vorangestellt ist diesen Anforderungen eine Vision bzw. 
ein Leitbild für die zukünftige Arbeit der KMK. 

1. Zielbild Sekretariat 2030 

Das Sekretariat steht vor einem umfassenden Veränderungsprozess, in dem bestehende 
Strukturen angepasst, gewohnte Abläufe verändert und neue Führungs- und Kommunikati-
onsstrukturen etabliert werden müssen. Diese Veränderungen werden teilweise schrittweise 
erfolgen, umso wichtiger ist ein klares Zielbild für die Veränderung als Orientierung in welche 
Richtung die Entwicklung des Sekretariates im Sinne eines Zielbilds gehen soll. Diese Orien-
tierung gibt der folgende Entwurf eines Leitbilds für das Sekretariat. 
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Das Sekretariat der Kultusministerkonferenz ist zentraler Dienstleister für die Länder und in-

tegraler Bestandteil der KMK, das die einzelnen Konferenzen der KMK effizient und professi-

onell unterstützt. Als verbindende Klammer koordiniert das Sekretariat die Abstimmung zwi-

schen den Fachkonferenzen, macht gemeinsame Themen und Synergiepotenziale sichtbar 

und fördert die enge Zusammenarbeit zwischen den im Vorstand zusammengeschlossenen 

Konferenzen, der Verwaltungskommission, den Kommissionen und dem Sekretariat selbst. 

Dadurch werden sowohl die Arbeit der einzelnen Fachkonferenzen als auch die übergreifende 

Zusammenarbeit innerhalb der KMK als Ganzes gestärkt. 

Transparenz ist der Grundpfeiler der Zusammenarbeit in der KMK. Offene, klare und verläss-

liche Strukturen sowie eindeutige Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner schaffen die 

Voraussetzungen für eine zielgerichtete und effiziente Zusammenarbeit im Gesamtsystem der 

KMK. Professionelle und zielgruppenorientierte Prozesse im Sekretariat bereiten die politische 

Arbeit strukturiert, fachlich fundiert und fristgerecht vor und tragen zu fokussierten und ergeb-

nisorientierten Sitzungen bei. Die Sitzungsgestaltung und -choreografie fördern eine konstruk-

tive und motivierende Atmosphäre für politische Diskussionen.  

Die Arbeit des Sekretariats trägt maßgeblich dazu bei, die KMK als gemeinsame strategische 

Institution der Bildungs-, Wissenschafts- und Kulturpolitik auf nationaler und auf internationaler 

Ebene zu festigen und ihre strategischen Ziele zu erreichen. Dies erhöht die Sichtbarkeit der 

KMK insgesamt und unterstreicht die Relevanz ihrer Ergebnisse für Deutschland und darüber 

hinaus. 

2. Aufgabenprofil 

Die neue Rolle verändert die wahrzunehmenden Aufgaben des Sekretariats mit Auswirkungen 
auf die Organisationsstruktur des Sekretariats. Das zukünftige Aufgaben- bzw. Dienstleis-
tungsprofil soll nachfolgende Aufgabenarten beinhalten, wobei die Koordination der Zusam-
menarbeit zwischen den Ländern und die Bereitstellung von Fachwissen für die Konferenzen 
den Kern der Rolle des Sekretariats ausmachen sollen. Einzelne Aufgaben können innerhalb 
der Teilkonferenzen variieren, indem diese individuell „beauftragt“ werden, wenn es die Arbeit 
der Teilkonferenz erfordert.  

A Schwerpunktaufgaben des Sekretariats 

Koordination der Zusammenarbeit zwischen den Ländern  

Kernauftrag des Sekretariats sind ein professionelles Gremien- und Sitzungsmanagement 
sowie die proaktive Vernetzung der Konferenzen. Dazu gehört auch die transparente Be-
reitstellung von übergreifenden Informationen durch das Sekretariat über die Bearbei-
tungsstände einzelner Aufträge in den ständigen Gremien der Konferenzen (Vorhaben-
controlling), auch um gemeinsame Themen zu identifizieren. 

Die Länder sehen die Notwendigkeit einer weiteren Professionalisierung, insb. im Sit-
zungsmanagement, in der adressaten- und fristgerechten Sitzungsvorbereitung und der 
(digitalen) Bereitstellung der Sitzungsunterlagen. Das Sekretariat trägt auch eine Mitver-
antwortung für eine konstruktive Sitzungsgestaltung und -choreografie. 



 

 Seite 17 

Zusammenstellung von Fachwissen für die Konferenzen 

Eine weitere zentrale Aufgabe des Sekretariats umfasst die Zusammenstellung des vor-
handenen Wissens der Länder (z. B. durch Länderabfragen). Das gesammelte Wissen 
soll im Sinne eines Wissensmanagements fortlaufend und bedarfsgerecht aktualisiert und 
für die Ländergemeinschaft niedrigschwellig abrufbar sein. 

Die Länder sehen die Notwendigkeit, die entsprechenden Prozesse im Sekretariat stärker 
an den Bedarfen und den fachlichen Expertisen der Länder zu orientieren.  

 

B Weitere Regelaufgaben des Sekretariats  

Organisation des Erfahrungs-, Meinungs- und Informationsaustauschs mit Dritten 

Das Sekretariat koordiniert und organisiert im Auftrag der Länder die Zusammenarbeit 
und den Erfahrungs-, Meinungs- und Informationsaustausch mit Dritten, u. a. dem Bund, 
Verbänden, der Wirtschaft sowie europäischen und internationalen Institutionen. 

Die Länder sehen die Notwendigkeit, die Transparenz über die Tätigkeiten des Sekretari-
ats zu stärken, insbesondere in Form einer proaktiven Information der Länder. Dies um-
fasst auch die Darstellung möglicher Implikationen und Entscheidungsbedarfe für die Län-
der.  

(Operative) Daueraufgaben im Auftrag der Länder 

Das Sekretariat kann auch zukünftig Daueraufgaben im Auftrag der Länder erfüllen , wenn 
die Zentralisierung effizienter erfolgt als die Ausführung in den Ländern (Synergieeffekte). 

Die Länder sehen die Notwendigkeit, die Verortung und die effiziente Aufgabenwahrneh-
mung von Daueraufgaben, insb. im Rahmen der ZAB, zu reflektieren und strukturell wei-
terzuentwickeln. 

Politisches Monitoring auf nationaler und internationaler Ebene 

In ausgewählten Feldern übernimmt das Sekretariat im Auftrag der Länder ein politisches 
Monitoring der Fachpolitik auf nationaler und internationaler Ebene. Das Sekretariat be-
richtet diesbezüglich regelmäßig an die Länder und zeigt, wenn erforderlich, Handlungs-
bedarf und ggf. Entscheidungsbedarfe an. 

Diesbezüglich soll die Zusammenarbeit u. a. mit den Vertretungen der Länder beim Bund 
und in Brüssel gestärkt werden mit dem Ziel, frühzeitige Informationen und Hintergründe 
zu laufenden wissenschafts- und bildungs- und kulturpolitischen Aktivitäten zu bekom-
men. 

C Aufgaben auf dem Prüfstand 

Repräsentation / Vertreten nach Außen  

In ausgewählten Fällen vertritt das Sekretariat die KMK in europäischen und internationa-
len Gremien und übernimmt repräsentative Aufgaben im Auftrag der KMK, bspw. im Aus-
land oder gegenüber ausgewählten Stakeholdern.  

Die Länder sehen die Notwendigkeit, den Umfang dieser Aufgaben sowie den möglichen 
Outcome dieser Tätigkeiten zu reflektieren. In den Fällen, in denen eine solche Aufgaben-
wahrnehmung erforderlich ist, bedarf es neben der erforderlichen Transparenz auch einer 
stärkeren Fokussierung der hieraus abzuleitenden Implikationen. 
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Organisation des Erfahrungsaustauschs der Länder auf Arbeitsebene 

Bislang hat das Sekretariat auch für Formate (zum fachlichen Austausch) der Länder Auf-
gaben im Bereich Planung, Durchführung und Protokollierung übernommen. Diese Auf-
gaben sollen zukünftig (bei Bedarf) in Eigenleistung durch die Länder erfolgen. 

Diese Aufgaben werden zukünftig entfallen. Das Sekretariat wird nur noch bei Bedarf die 
Verteilerpflege übernehmen. 

3. Prinzipien der Aufgabenwahrnehmung 

Ausgehend von den übergreifenden Zielen der Strukturreform (Flexibilität, Geschwindigkeit, 
Reaktionsfähigkeit, Effektivität und Effizienz) und des zukünftigen Aufgabenprofils des Sekre-
tariats ergeben sich Entwicklungsfelder für die Art und Weise (Prozesse) der Aufgabenwahr-
nehmung. Nachfolgende Prinzipien der Aufgabenwahrnehmung zeichnen zukünftig die Ar-
beit des Sekretariats aus: 

 Transparenz als Grundlage der effektiven Zusammenarbeit im Gesamtsystem 

Transparenz ist notwendige Grundlage für die zukünftige Arbeit des Sekretariats. Durch die 
Bereitstellung von Informationen ermöglicht das Sekretariat, gemeinsame Themen trans-
parent zu machen und fungiert als organisatorische Schnittstelle zwischen den Konferen-
zen. Transparente Informationsbereitstellung über laufende Vorhaben, bestehende Gre-
mien und eingesetzte Personalressourcen erlaubt eine Steuerung des Sekretariats im 
Sinne der Priorisierung von Vorhaben und Ressourceneinsatz sowie eine Berichterstattung 
an die Verwaltungskommission, die Präsidien und den Vorstand. Transparenz innerhalb 
und zwischen den Konferenzen trägt dazu bei, dass die Kommunikationsstrukturen der 
KMK optimiert werden, und schneller auf aktuelle Herausforderung reagiert werden kann. 

 Dienstleistungs- und Serviceorientierung 

In der Rolle als Dienstleistungsorganisation wird Serviceorientierung als Wert der täglichen 
Arbeit gelebt. Das Sekretariat versteht sich dabei – im Rahmen der strukturellen und finan-
ziellen Rahmenbedingungen – als zentrales Unterstützungsorgan für die politischen Ziele 
der KMK als Kooperationsplattform der Länder. Dafür erhalten die politischen Akteure Un-
terstützung für die Ausübung ihrer Rollen. Eine wichtige Aufgabe liegt in der vorbereitenden 
Begleitung der zukünftigen Präsidentinnen und Präsidenten der Bildungs-, Wissenschafts- 
und Kulturministerkonferenz. 

 Klare, einheitliche und verlässliche Ansprechpartner für die Länder 

Für die effektive und effiziente Arbeit der ständigen Gremien und ihrer Vorsitzenden sind 
eindeutige Verantwortlichkeiten für die Konferenzen und ihre ständigen Gremien festgelegt. 
Es gibt für jede Konferenz sowie die Kommissionen jeweils eine/n zuständigen Ansprech-
partner/in, der/die im Sinne einer Geschäftsführung die vorbereitenden Arbeiten innerhalb 
des Sekretariats koordiniert und bei der inhaltlich-fachlichen Schwerpunktsetzung der Gre-
mienarbeit unterstützt.  

 Sitzungen werden an politischen Prioritäten ausgerichtet 

Bei der Planung und Durchführung von Sitzungen stimmen sich die Beteiligten über die 
spezifischen Anforderungen der Sitzungsgestaltung ab und entwickeln Lösungsvorschläge, 
um eine konstruktive und motivierende Atmosphäre für politische Diskussionen herzustel-
len. Die Vorschläge für die Tagesordnung folgen einer politisch-fachlichen Logik ausgehend 
von der Frage: „Was ist politisch wichtig und prioritär“, folgen keiner rein prozeduralen Logik 
und fokussieren sich auf die Kernaufgaben der KMK. 
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 Zielgruppenorientierung 

Die Ent- und Weiterentwicklung von Prozessen soll konsequent entlang der Bedürfnisse 
der politisch verantwortlichen Zielgruppen erfolgen. Dadurch werden Prozesse und Pro-
dukte des Sekretariats stärker zur politischen Orientierung beitragen und eine strukturierte, 
aber zusammenfassende Vorbereitung der beteiligten Akteurinnen und Akteure auf die Sit-
zungen ermöglichen. Als Resultat einer länderorientierten Zusammenarbeit werden die po-
litischen Prioritäten konsequenter in die Kernprozesse (u. a. Erstellung der Tagesordnung) 
einbezogen.  

 Digitalisierung und digitale Aufgabenerledigung 

Durch den Einsatz technischer Lösungen sollen das Wissensmanagement und die Gremi-
enorganisation verbessert werden. Durch die sukzessive Auflösung von personenbezoge-
nem Wissen und Steigerung der Transparenz sollen Informationen durchsuchbar und leich-
ter auffindbar sein. Der Einsatz digitaler Lösungen zum Gremienmanagement soll die Ar-
beitsprozesse vereinfachen und die Zusammenarbeit an den Schnittstellen verbessern.  

Der Einsatz Künstlicher Intelligenz (KI) soll die Arbeit im Gesamtkontext der KMK erleich-
tern, d. h. sowohl in der täglichen Arbeit der Mitarbeitenden des Sekretariats als auch an 
der Schnittstelle zu den Ländern. Hierzu sind entsprechende Konzepte zu entwickeln und 
nach deren Billigung die erforderlichen Ressourcen einzuplanen. 

 Standardisierung der Kernprozesse 

Durch die Standardisierung zentraler Prozesse (Sitzungsvorbereitung, Sitzungsorganisa-
tion, Protokollierung, Einladungsmanagement, etc.) wird die (Koordinations-)Arbeit der Län-
der besser planbar. Qualitätskriterien und Servicestandards setzen einen klaren Rahmen 
für die Zusammenarbeit zwischen den Ländern und dem Sekretariat (z. B. Leistungsum-
fänge, Fristen). 

Wo möglich sollen Stichtagsregelungen für das Erfassen von Informationen eingeführt wer-
den, um kurzfristige Aufträge und Aufwände auf ein Mindestmaß zu reduzieren und gleich-
zeitig den Ländern zu ermöglichen, auf aktuelle Daten- und Informationsquellen zurückgrei-
fen zu können. 

 Flexible Ressourcensteuerung 

Um der Rolle als flexibler Dienstleister nachzukommen, verfügt das Sekretariat über geeig-
nete Prozesse zur Steuerung und Priorisierung seiner Ressourcen. Ein Kapazitätsmanage-
ment erlaubt es dem Sekretariat, kurzfristig Ressourcen für Prioritäten bereitzustellen und 
Vorschläge für die Depriorisierung oder Streichung bestehender Aufgaben zu machen. 

4. Entwicklung einer Organisationsstruktur 

Um die an das Sekretariat gestellten Anforderungen zu erfüllen, bedarf es der Weiterentwick-
lung der Organisationsstruktur der Koordinierenden Abteilungen und der Stabsfunktionen des 
Sekretariats (gemeint als Zusammenspiel zwischen Aufbau- und Ablauforganisation sowie 
Kommunikations- und Entscheidungsprozessen innerhalb des Sekretariats). Wesentlich ist 
dabei eine zukünftige Organisationsform, die den Kompetenzanforderungen der Aufgaben ent-
spricht. Eine rein fachlich-thematisch ausdifferenzierte Organisationsform entspricht nicht dem 
laufenden und zukünftigen Aufgabenprofil des Sekretariates, sodass die Strukturkommission 
II empfiehlt, unterschiedliche Organisationsprinzipien zu verbinden, die sowohl eine fachliche 
Tiefe ermöglichen, aber auch Standardisierung im Querschnitt und flexiblen Ressourcenein-
satz erlauben. 
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 Zuschnitt der fachlichen Unterstützung nach Konferenzen 

Aus der fachspezifischen Autonomie und unterschiedlichen inneren Verfasstheit (Struktur-
freiheit) der einzelnen Konferenzen resultiert der Bedarf nach einer eindeutigen Zuwei-
sung von Ansprechpersonen und Kapazitäten für die Einzelkonferenzen. Die klare 
Trennung in einen Bildungs-, Wissenschafts- und Kulturbereich spricht für eine Ausdiffe-
renzierung der Organisation entlang der übergreifenden Bereiche. Die Schaffung dezidier-
ter und in Teilen spezialisierter Organisationseinheiten ermöglicht die klare Zuteilung von 
Verantwortlichkeiten für die ständigen Gremien der Teilkonferenzen sowie das Vorhalten 
bzw. die Bildung der notwendigen Fachkenntnisse, um die Anforderungen an eine zielgrup-
penorientierte Bereitstellung von Fachwissen zu gewährleisten. Werden die Konferenzen 
als Strukturdeterminante für den Abteilungszuschnitt herangezogen, können Abteilungslei-
tende als einheitliche Ansprechpersonen für die Belange der Konferenzen agieren: das 
Prinzip „Service aus einer Hand“. 

 Schaffung von starken Zuständigkeiten für Querschnittsaufgaben 

Wiederkehrende Aufgaben, auf die alle Teilkonferenzen zugreifen und die in einheitlicher 
Qualität erbracht werden sollen, profitieren von einer Zentralisierung und Organisation als 
Querschnittsbereich im Sinne einer gemeinsam genutzten Infrastruktur. Hierzu zählen 
abseits der Verwaltungsaufgaben insbesondere die Sitzungs- bzw. Veranstaltungsorga-
nisation. Übergreifende Anforderungen an eine professionelle und motivierende Sitzungs-
organisation bedürfen einer organisationalen Stärkung und Weiterentwicklung des Sit-
zungsmanagements, um für die größere Zahl an Sitzungsformaten zukünftig konferenz-
übergreifende Qualitätsstandards zu etablieren und durchzusetzen. Solche operativen 
Querschnittsaufgaben sind nicht notwendigerweise als Stabstelle auszugestalten, sondern 
können auch in der Linie organisiert werden. Gestärkt werden muss auf Leitungsebene 
hingegen die Steuerungsfähigkeit im Sinne der Transparenz über wahrgenommene Aufga-
ben und eingesetzte Ressourcen. 

 Flexibilisierung der Aufbauorganisation 

Um Ad-Hoc Aufgaben in temporären bzw. projektorientierten Arbeitsstrukturen unterstützen 
zu können, bedarf es einer Flexibilisierung der Aufbauorganisation. Neben eindeutiger 
und verlässlicher Zuweisung von Ansprechpersonen und Kapazitäten bedarf es auch struk-
tureller Lösungen für die kurzfristige und temporäre Bereitstellung von Personalkapazitäten. 
Grundvoraussetzung dafür sind dezidierte (Personal-)Ressourcen und ein institutionalisier-
tes Kapazitätsmanagement, sowohl um den Gremien Informationen über verfügbare Unter-
stützung bereitstellen zu können als auch innerhalb des Sekretariats den effizienten Einsatz 
des Personals sicherzustellen. Diese Arbeitsformen sollten mit (Unterstützungs-)Prozessen 
zur Projektanfrage, Ressourcenzuteilung und Rollen- bzw. Auftragsklärung flankiert wer-
den. 

 

Auf Basis dieser Eckpunkte muss im weiteren Verlauf der Umsetzung eine geeignete Aufbau-
organisation definiert werden.  

5. Steuerung 

Bei dem Sekretariat der KMK handelt es sich um eine Einrichtung der Länder, welche Dienst-
leistungsfunktionen für die Länder übernimmt. Die Führung sowie die Organisation des opera-
tiven Geschäfts des Sekretariats obliegen der Behördenleitung. Darüber hinaus bedarf es – 
wie bei jeder nachgeordneten Organisation – einer effizienten Steuerung durch die unten auf-
gelisteten Akteure mit dem hierfür vorgesehenen Aufgabenverständnis: 
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1. Der Vorstand der KMK 

Dem Vorstand der KMK obliegt die politisch-inhaltliche Steuerung des Sekretariats. 
Der Vorstand ist dem Generalsekretär/der Generalsekretärin als Behördenleitung ge-
genüber weisungsbefugt. Der Vorstand und die einzelnen Präsidentinnen und Präsi-
denten der Teilkonferenzen können Aufgaben und Arbeitsaufträge erteilen, priorisieren 
und deren Bearbeitung prüfen.  

Darüber hinaus nimmt der Vorstand auch Steuerungs- und Aufsichtsfunktionen gegen-
über dem Generalsekretär/der Generalsekretärin und seiner/ihrer ständigen Vertretung 
wahr. Er wird dabei von der Verwaltungskommission unterstützt. 

2. Die Verwaltungskommission 

Die Verwaltungskommission begleitet die Aufstellung des Haushaltsentwurfs des Sek-
retariats und empfiehlt diesen der Amtschefskonferenz zur Zustimmung. Sie begleitet 
das Sekretariat bei der Vorbereitung der Jahrestagung der Gesamtkonferenz. Sie stellt 
die Konsistenz zwischen der Geschäftsordnung der Kultusministerkonferenz und den 
Geschäftsordnungen der Teilkonferenzen her. Sie begleitet die kontinuierlichen Struk-
tur- und Prozessoptimierungen im Sekretariat sowie die Aufgabenerfüllung und Struk-
turentwicklung länderübergreifender Einrichtungen (ZAB und PAD). Sie begleitet Ein-
stellungsverfahren der Abteilungsleitungen im Sekretariat.  

Hieraus folgt eine organisatorisch-strategische Steuerung des Sekretariats im 
Sinne einer Globalsteuerung (vgl. Kapitel II 2). Dies bedeutet, dass die Verwaltungs-
kommission das Sekretariat insbesondere bei organisatorischen Entwicklungsprozes-
sen begleitet und deren Umsetzung überwacht. Beispiele hierfür wären die Weiterent-
wicklung der ZAB oder der Aufbau eines digitalen Wissens- und Tagungsmanagement-
systems. Mögliche Steuerungsinstrumente sind z.B. Ziel- und Leistungsvereinbarun-
gen, die nach Abstimmung mit dem Vorstand zwischen dem Sekretariat und der Ver-
waltungskommission abgeschlossen werden könnten und im Sinne einer Globalsteue-
rung grundlegende Entwicklungsziele des Sekretariats und der gemeinsamen Einrich-
tungen beschreiben. Arbeitsstände würden dann regelhaft dokumentiert und beraten 
werden. 

3. Die Rechts- und Fachaufsicht des Landes Berlin 

Dem Land Berlin obliegt die Rechts- und Fachaufsicht über das Sekretariat der KMK. 
Diese Aufgaben werden unabhängig von den oben beschriebenen Steuerungsinstan-
zen weiterhin wahrgenommen. 

Bezüglich der Fachaufsicht empfiehlt sich eine enge Abstimmung zwischen der 
Rechts- und Fachaufsicht und der Verwaltungskommission. Eine entsprechende 
Schnittstelle ist sichergestellt, da die Rechts- und Fachaufsicht ständiges Mitglied in 
der Verwaltungskommission ist (vgl. Kapitel II 2).  



 

 Seite 22 

V. Ausblick: Der weitere Prozess 

Um das Sekretariat zu befähigen, den neuen Erwartungen und Anforderungen vollumfänglich 
gerecht zu werden, bedarf es eines konsequenten Organisationsentwicklungsprozesses. Ein 
solcher Prozess nimmt in der Regel mehrere Monate in Anspruch und lässt sich idealtypisch 
in verschiedene Phasen unterteilen: 

Abbildung 4: Phasenmodell 

Idealtypisches Phasenmodell für Organisationsentwicklungsprozesse 

 

In dem vorliegenden Abschlussbericht der Strukturkommission II werden die aus der neuen 
Gremienarchitektur resultierenden Reformimpulse, ein Zielbild für das Sekretariat 2030 sowie 
ein aus diesen beiden Strängen abgeleitetes Anforderungsprofil an das Sekretariat vorgelegt 
(vgl. Kapitel IV). Dies bildet eine geeignete Grundlage für den Einstieg in einen solchen Pro-
zess. Ein möglicher Zeitplan gestaltet sich dabei wie folgt:  

Mai – Oktober 2025  Konzeptionsphase 

15.10.2025   Grundsatzbeschluss der KMK 

November – Q1 2026 Feinplanungsphase  

Ende Q1 2026   Beschluss der KMK zur neuen Organisationsstruktur 

Ab Q2 2026    “Live-Betrieb” 

Für einen erfolgreichen Organisationsentwicklungsprozess bedarf es einer effizienten Projekt-
struktur. Erforderlich ist dabei eine ausgeprägte Rollenklarheit: 

1. Das Sekretariat 

Es handelt sich um einen Organisationsentwicklungsprozess innerhalb des KMK-Sekreta-
riats. Die Hauptverantwortung liegt daher beim Generalsekretär (GS) und seiner ständigen 
Vertretung (GSV).  
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Sekretariat sind die Expertinnen und Experten für 
ihre aktuellen Aufgabenbereiche. Sie sind themen- und anlassbezogen zu beteiligen. Der 
Prozess soll dabei partizipativ und iterativ gestaltet werden, um die erforderliche Akzeptanz 
zu erzielen. Auch der Personalrat ist regelhaft zu beteiligen. 

2. Die Verwaltungskommission 

Da eine Organisation sich nur schwerlich aus sich selbst heraus umorganisieren und re-
formieren kann, bedarf es einer externen Steuerungsstruktur. Die Verwaltungskommission 
fungiert dabei als Steuerungsgruppe, in der insbesondere grundlegende strategische 
Entscheidungen getroffen werden.  

Die Verwaltungskommission berichtet regelhaft der Amtschefkonferenz sowie dem Plenum 
der KMK, da dort die zentralen Grundsatzentscheidungen getroffen werden. Auch die Ple-
nen der Teilkonferenzen werden anlassbezogen informiert. 

3. Die Projektgruppe 

Zur operativen Projektsteuerung und zur Umsetzung des Organisationsentwicklungspro-
zesses wird eine temporäre Projektgruppe eingerichtet. Sie berichtet der Verwaltungskom-
mission regelhaft über den Projektfortschritt und legt ihr Entscheidungsbedarfe zur Bera-
tung und Entscheidung vor. Zu den weiteren Aufgaben gehören 

 die Operationalisierung und Bearbeitung der im Abschlussbericht benannten Hand-
lungsfelder in den Bereichen Aufgaben, Prozesse und Strukturen, 

 Maßnahmen der Implementierung, u. a. die Durchführung von Workshops mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Sekretariats, 

 die Erstellung von Zwischen- und Abschlussberichten. 

Bei Bedarf kann punktuell eine externe Begleitung hinzugezogen werden, zum Beispiel zur 
Unterstützung bei der Durchführung von Workshops oder als Außenperspektive für strate-
gische Grundsatzentscheidungen.  

 

Bezüglich der Projektgruppe wird die folgende Zusammensetzung vorgeschlagen: 

1) Die Projektgruppe wird von einem Amtschef/einer Amtschefin (ggf. a. D.) geleitet. Die 
Arbeitszeit wird mit 10 bis 20 Stunden pro Woche kalkuliert (ein Teil davon vor Ort an 
den Standorten des Sekretariats in Berlin/Bonn). 

2) Er oder sie wird von einem Amtschef/einer Amtschefin (ggf. a. D.) als Stellvertretung 
unterstützt.  

3) Der Generalsekretär (GS) und seine Stellvertretung (GSV) fungieren als Schnittstelle 
in das Sekretariat hinein und verantworten die Umsetzung und Implementierung der 
Maßnahmen. Anlass- und themenbezogen werden weitere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter eingebunden, zum Beispiel in Form von Teilprojekten. 

4) Eine Projektkoordination aus dem KMK-Sekretariat arbeitet zu, koordiniert und struk-
turiert den Arbeitsprozess. Sie ist in Vollzeit für das Projekt tätig. 


